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fremden Kult rblickt.“ Zur weıiteren Begründung werden 1m ersten
Artikel die kirchlichen Rechtsnormen über die kirchl. Kunst angeführt,
nämlich AUusS$S dem exXxX iuris Can., 2US den Instruktionen der Propaganda

1659 und AuUus$s dem Konzil VO  I China 1924
Hier wird Universalität und zugleich Tiete apostolischer Wirksamkeit

deutlich. Die Erfolge dieser Tätigkeit verdankt die Kirche Chinas nicht 1Ur
der Mitarbeit des Missionspersonals sondern uch und vorzüglich der
ersönlichkeit des AÄpost Delegaten, Mons. GOonstanantini; der ein  H+
Apostel unter den Aposteln zugleich einen Ehrenplatz unter den papst-
lichen Legaten einnımmt und dem uch die 5 ch VO
dieser bescheidenen Stelle aAaus Zu zehnjährigen Bestehen der Delegatur ın
ına eın , cA zuruft.

rlands Anteil am Weltapostolat.
Von Dom aternus S-DAtz

Im aufe des Jahres 1932 feiert die „Insel der Heiligen“ wel
größere Feste, das ine mit nationalem, das andere mit internationalem Kinsz
schlag. Das erste ist das 1500 jährige Andenken der Landung des hl.
Patricius den ern des „Grünen Erin  : als Apostel der Gaelischen
Nation, deren Bekehrung ohne Blutstropfen VOT sich Z1ng. Das zweiıte ist
die Feier des dreißigsten internationalen Eucharistischen Kongresses, deı
VO' 22 —726 unı iın der Hauptstadt Dublin agen wird. Viele VO den
über undert zählenden Erzbischöfe, Bischöfe, Apostolische Vikare und Pr3ä:  £
tekten irischer Abstammung und Hunderte VO  - den 5 00 über die 1:
Welt zerstreuten Weeltz und Ordenspriestern, Missionaren und Brüdern
werden sich in Dublin einfinden, diesem Doppelfeste des Eucha:  2  ß
ristischen Königs teilzunehmen. Wohl mit Recht kann und Ina:  -}
ıne Doppelfeier der Eucharistie <£ HBG Denn die ne des Apostels
VO: Irland haben WITrKlIicC} ein Eucharistisches Apostolat vorbereitet und VeTI:
breitet, als sıe VO sechsten bis Zu elften Jahrhundert Tausenden VO  »3
Bangor, Jona, Lindesfarn und VO: anderen nzählbaren Klöstern und
Klosterschulen 9 das heidnische Europa für Christus SC
winnen, oder sein Reich wieder herzustellen, infolge der Völker=
Wan rung L Normanneneinfälle zertallen WAÄärT. Nein, ihre aD O:
stolische Arbeit 1e nicht auf Europa beschränkt;: sie OsSCH Nac
reland, Grönland un:! Vinland, mit anderen Worten, bis die Küste
VO  » Nord-Amerika

Als König Heinrich 111 un: Königin Elisabeth, Cromwell und
William of Orange die katholische Kirche rlands mıit Stumpf un 1e.
ausrotten wollte, dem irischen katholischen die englisch- protes
stantische „Reformation“ aufzuzwingen, da erhob sich die I1} Nation AA
Verteidigung des Glaubens des eucharistischen Königs. Eine dreihundert-

\hrige Verfolgung die Folge, ıne lutige Verfolgung mit drakonischenpönalgesetzen, Kerker un! Ketten, Folter und Mord, Raub und Verz
bannung, Enteignung VO: Grund und en, Zerstörung der Familie und
Heimat, Verurteilung un:! Verbannung 1n die Strafkolonien VO Australia
und Tasmania, euseelan Uun! Norfolkinsel, Ja weiter Zerstörung der
reiten Ernte mit einer raffiniert ausgedachten Berechnung, ine I

Vgl aber die ünsche der Synodalkommission nach noch tatkräf=
tigerer Mitwirkung der Missionare ihren ufgaben in Artikel De
cooperatione Commissioni ynodali praestanda, Collectanea Com Syn.,
Peiping 1931 Nr. R die Antworten der Missionare: uid res
sponderint ad Philippicam Moderatoris, Goll. Com. 1932 Nr. 123/26
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Nation dem Hungertode überliefern, a2Uus$Ss dem einzıigen Grunde, weil

Die Feinde rlands
sıie katholisch leiben wollte und treu dem Eucharistischen Heiland-König.

hatten sich verrechnet der leinen Gaelischen
Nation VO: Erin Sie lieterte den Grundstein UE Ausbreitung des
aubens ın Australien, New:  Zealand, Tasmanien, Süd-Afrika und in den
Vereinigten Staaten VO ord Amerika. Tausende konnte INa  w berauben,
VT NNCN, hinrichten, ber ausrotten neın dafür und dazu WAarTr
die "kleine Nation lebenskräftig. UVeber 500 re die ne
St ‚Patricks die Führer des AÄposto tes in Europa, für dreihundert Jahre

erblut befruchtete die Saat Zur Ernte Mitbluten S1e; un: das Mar{ıh  Cyvollem Rechte konnte da Lord Macanlay schreiben: Aut 15 not under ONE
vVen twenfy administrations, ut tor centuries, at have employed

the sword agalinst the Catholics of reland. We have tried famine,
have had tO all the artitices of Draconian laws, have tried
unbridled extermination, nOot fo CONqUCTC detested TaCc®l, but fo
eradicate V  Vy trace of this people from the and of 1ts birth And hat
has of itr Have succeede We have not been able extirpate,
nOt evecn tO weaken them They have increased successively, not withstanz
die all aur persecutions, from to five, and from 1ve to millions.“
Teilweiser Frieden wurde durch den Emanzipationsakt VO  -} 1839 hergestellt,
doch für VO. Freiheit un Unabhängigkeit mudüßte die Nation fast ein
anderes Jahrhundert warten, bis im Jahre 1921 die Provinzen VO:  - Linster,
Munster, Connaught und eın eil VO: Ulster den Irischen Frei Staat gruns
deten, der Von der Englischen Regierung anerkannt wurde.

Man hat wohl die nNne€ des hl Patrick angekla S da{fß S1e für
Hunderte VO  ; Jahren kein organıisiertes Missionswesen besa Doch damit
steht Irland. nicht eın 1in der Missionsgeschichte. Ebenso die Anklage,
dafß Irland das Apostolat der Kirche Sanz vernachlässigt hätte, wenn INa  3
die politischen und kirchlichen Zustände des Landes während der etzten
dreihundert Jahre 1n Betracht zieht Man hat ebenso, mehr aAauUus Unkenntnis
als Voreingenommenheit behauptet, dafß Irland uch heute noch fast
teilnahmslos dem Apostolate der Kirche gegenüber steht. So B liest INna  -
in Missiones Catholicae ( und 1n Annee Mission-
nNnaıre 1931, da{iß Irland 1m Weltapostolat mit blof 124 Priestern VeOEI-
treten ist 51 in Asien, 1n Afrika, 1n Amerika, 1n ceania.

Die Behauptung, da{ß Irland rst 1n den etzten Jahren wieder 1ın das
Apostolat eintrat, ı ine historische Ungenauigkeit. Patrick or aAaus
der Picpus-Gesellschaft andete in Honolulu (Hawaii) 1827, wurde edoch
VOoO den Ka vinısten vertrieben, TSt Robert als. gelang ültig,
die katholische Mission 1n Hawaii eröffnen (1837) Kin irlan*5  discher
Augustiner, Daniel O’Connell, eitete als Bischof das AÄpostolische Vicariat
VO: Madras 35—40 und hatte als Nachfolger Bischöfe Carew 0—

John Fennelly 62—68 un! Stephan ennelly n  9 alle
rei aus dem großen Seminar VO:  > Maynooth; sıe wurden unterstutzt VO:

Weltpriestern VO  w Maynooth und All Hallows, bis Madras VO: den Mill
ll Missionären übernommen wurde (1880) Wie nach Ozeanien und
Indien, olgten irische Missionäre nach Afrika. Father Edwald Barron,
spater Apost Prätekt VO:  3 Guinea (1841) und Äpost Vikar VO Ginea
un: Seerra Leone, mit Father John Kelly eröffnete In Monrovia
die Mission unter den emanziplerten Negersklaven VO' Noramerikay

1e 1nwelche spater VO:  - den Vätern Vo hl Geist übernommen WUur e
Die1859 das erste eigentliche Missions-Seminar 1in Irland eröffneten.

irische TOvinz der $ys ch te + versieht heute die Missions-
distrikte VO'  - Sierra Leone, Sud-Nigeria, Zanzibar, Kilimanjaro, Bagamajo,
ort Louis oder Mauritius, TIrindad (West-Indien), Neger Missionen 1n
Amerika, mit acht irischen Bischöfen. Die irische TrOvinz der Lyoner Mis:
sionsgesellschaft, seit 1877 oder 1911, versieht vier Missionsdistrikte in W estz
Nigeria, Nord-Nigeria, Liberia und Benin mit wel Vikariaten und wel
Prätekturen Irland ist in der Mill-HillGesellschaft vertreten mit 25 Mit»
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gliedern direkt irischer Abstammung, oder mit bis 1m weiteren Sinne,
mıift Missionen ın amerun und Borneo unter der Jurisdiktion eines irischen
Vikars und Prätekten. Eigentlich irischen Ursprungs sind die we1l Welts
priester-Missionsgesellschaften: The Society of St. olumban oder Maynooth
Mission tO China (gegr. miıt dem Apostolischen Vicariate Hanyang
unter Mgr Galvin und einer Mission in den Philippinen, und die Society
of St Patrick (1929) für Sud-Nigeria. Rechnet INd:  - die irischen Domini-
kaner, Franziskaner, Kapuziner, Jesuiten, Redemptoristen, Lazaristen und
Oblaten, Karmeliter un Salesianer UuSWw. mıt, erhält INnd  - 385 sSta 124
Missions riester. In diese Zitfer sind blofß eingerechnet solche Missionare,
die in Ir and selbst geboren sind, ausgeschlossen alle, die wohl VO: irischen
der halbirischen Eltern abstammen, ber außerhalb Irland geboren sind
Somit erhalten WIT : Gesellschaft des eil Geistes (79) Afrika Mission VO
Lyon (88) ill ıll 253 Maynooth Mission China (54) Association
of St Patrick (11) Dominikaner CcE Jesuiten (25) Redemptoristen (19)
Lazaristen (8) Oblaten (25) Ka uziıner (4) Franziskaner und Karmeliter
Gje 2 Salesianer (6) und u A% Gesellschaften.

Damit ist jedoch das irische Missionspersonal noch nicht erschöpft:
denn kommen dazu 257 Lehrende Brüder VO: drei verschiedenen In
stıtuten 1) Brothers of the Christian chools Irish Christian!
Brothers (95) Patrician Brothers (29) und drei andere:; zudem NOC „Ihe
Silent Christian Heroines“; die Missionsschwestern VO efa VerT:
schiedenen Genossenschaften mit 1063 der 1300 Mitglie CrN, oder ein
Zehntel aller Missionsschwestern 1m Missionsfeld TIotal 385 Priester,
ST Brüder, 1063 Schwestern oder 1063 Arbeiter un Arbeites
rinnen 1im apostolischen Dienste des Eucharistischen Königs sind ıne schöne

Da{fß derKroNEe, die Ireland dem katholischen Weltapostolate darbietet.
Missionseifer 1m Klerus nicht erstorben ist, beweist die schöne Mitglieder-
zahl der Unio erı PrOo Missionibus mıiıt 2950 Priestern unter
S 7 L VO Weltz un S00 VO Regular-Klerus.

LITERARISCHE UMSCHAU
Die Akademischen Missionsblätter
1 leßten Dezennium (1923—1932).

Von cand. theol W ilhelm Ulms in unster.

Die jährlich mit vier Heftften (bisweilen Doppelnummer!) iın einer
Auflagenhöhe VO Je 4000 bei Aschendorff in üunster erscheinenden,
1 2 T Aufriß nach in gut kartoniertem Oktavformat mit

durchschnittlich und geschmackvoll angepalistem Titelblatt gelieferten,
ings uch bebilderten Akademischen Missionsblätter wollen

als Bundesorgan des Kath kad Missionsbundes Deutschlands vorab
den praktischen Zwecken dieser Organisation dienen. Einen gu eil
des nhalts, uch 1m räumlichen Umfang, bilden demgemäßß Mitteilungen
oder Anregungen zumeist bezüglich der inneren und auißeren Gestaltung
des Bundeslebens. Streng wissenschaftl. Beiträge nach Inhalt und Form
dürfen WIr Iso weniger erwarten. Indes wird doch viel missionsliterarisch
beachtliches Material geboten, sich schon verlohnte, die Jahrgänge
seit 1923 einmal auf ihren Gehalt prüfen und die wertvolleren Beiträge
hier fixieren.

So enthält der Jahırsäanz 1925 1n eft I‚ das einem pelk
die Jungakademikerschaft Z Mitarbeit Missionswerk diente, rere

VO Mitgliedern des damaligen akad Missionsstudienzirkels in Münster
vertaite un! geschriebene Beitrage apologetischer Art, zunächst iınen

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 22, ahrgang, 19


